
Aufgrund der unzureichenden Finanzierung 
der Gemeinden durch die ÖVP-geführte Bun-
desregierung hat Landeshauptmann Hans 
Peter Doskozil unseren Kommunen an-
geboten, ein Gemeindepaket zu schnüren. 
Dabei hätte die Personalkostenförderung 
des Landes für das Kindergartenpersonal 
von derzeit 45 auf 85 Prozent angehoben 
werden sollen. Allein im Jahr 2024 wären 
dadurch 38 Millionen Euro (inkl. 8 Millionen 
Euro aus FAG) mehr an die Gemeinden ge-
flossen– bis 2030 wäre die Förderung so-
gar auf über 50 Millionen Euro jährlich ge-
stiegen. 

Im Gegenzug sollte der Burgenländische 
Müllverband von den Gemeinden an das 
Land übertragen und als starker Dien-
stleister in öffentlicher Hand abgesichert 
werden. Wie von den ÖVP-Verhandlern ge-
fordert, sollten die Gemeinden durch Funk-
tionen im Aufsichtsrat und Vorstand auch 
im zukünftigen Müllverband Einsichts- und 
Mitspracherechte bekommen.

Wir versprechen: Wir arbeiten gemein-
sam mit unserem Landeshauptmann 
Doskozil und der burgenländischen So-
zialdemokratie weiterhin jeden Tag 
für unsere Bürgerinnen und Bürger, 
während die anderen Parteien im Wahl-
kampf gegen das Burgenland und unseren 
Landeshauptmann Doskozil sind. 

Wir sind in einer Koalition mit euch, 
in einer Koalition mit der Bevölkerung!

Sagartz und Petschnig fordern wir auf: 
Endlich hackeln statt packeln!

Die FPÖ stellt im Burgenland keinen ein-
zigen Bürgermeister und hat dementspre-
chend nichts für die Bedürfnisse der Ge-
meinden übrig. Trotzdem hat FPÖ-Obmann 
Petschnig die ÖVP aufgefordert, dem Ge-
meindepaket nicht zuzustimmen. Und die 
ÖVP hat gehorcht. 

„Nein“ von ÖVP & FPÖ bedeutet wirtschaft-
liche Schädigung unserer Gemeinde!

Die Parteispitze der burgenländischen 
„Volkspartei“ hat das Gemeindepaket 
abgelehnt, ohne die eigenen Bürgermeis-
ter über das Paket abstimmen zu lassen. 
Somit verhindert die ÖVP nicht nur eine 
massive finanzielle Entlastung unserer 171 
Gemeinden, sondern stellt sich auch gegen  
die Stimmen vieler vernünftiger ÖVP- 
Bürgermeisterinnen und -Bürgermeister.

Statt sich um die Anliegen der Gemeinden 
zu kümmern, haben FPÖ und ÖVP nur den 
Wahlkampf im Sinn. Ihre Motivation ist 
klar: Parteiwohl vor Gemeindewohl! Diese 
rücksichtslose Parteitaktik schadet auch 
unserer Gemeinde und den Menschen, die 
hier leben.  

Diese Projekte hätten wir mit der zusätzli-
chen Landesförderung umsetzen können: 

» Ausbau Nachmittagsbetreuung in der   
 Schule

» Straßenprojekt Klausenberg 
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ÖVP verhindert Gemeindepaket:
Jois verliert 240.000€ im Jahr



Aufgrund der unzureichenden Finanzierung 
der Gemeinden durch die ÖVP-geführte Bun-
desregierung hat Landeshauptmann Hans 
Peter Doskozil unseren Kommunen an-
geboten, ein Gemeindepaket zu schnüren. 
Dabei hätte die Personalkostenförderung 
des Landes für das Kindergartenpersonal 
von derzeit 45 auf 85 Prozent angehoben 
werden sollen. Allein im Jahr 2024 wären 
dadurch 38 Millionen Euro (inkl. 8 Millionen 
Euro aus FAG) mehr an die Gemeinden ge-
flossen– bis 2030 wäre die Förderung so-
gar auf über 50 Millionen Euro jährlich ge-
stiegen. 

Im Gegenzug sollte der Burgenländische 
Müllverband von den Gemeinden an das 
Land übertragen und als starker Dien-
stleister in öffentlicher Hand abgesichert 
werden. Wie von den ÖVP-Verhandlern ge-
fordert, sollten die Gemeinden durch Funk-
tionen im Aufsichtsrat und Vorstand auch 
im zukünftigen Müllverband Einsichts- und 
Mitspracherechte bekommen.

Wir versprechen: Wir arbeiten gemein-
sam mit unserem Landeshauptmann 
Doskozil und der burgenländischen So-
zialdemokratie weiterhin jeden Tag 
für unsere Bürgerinnen und Bürger, 
während die anderen Parteien im Wahl-
kampf gegen das Burgenland und unseren 
Landeshauptmann Doskozil sind. 

Wir sind in einer Koalition mit euch, 
in einer Koalition mit der Bevölkerung!

Sagartz und Petschnig fordern wir auf: 
Endlich hackeln statt packeln!

Die FPÖ stellt im Burgenland keinen ein-
zigen Bürgermeister und hat dementspre-
chend nichts für die Bedürfnisse der Ge-
meinden übrig. Trotzdem hat FPÖ-Obmann 
Petschnig die ÖVP aufgefordert, dem Ge-
meindepaket nicht zuzustimmen. Und die 
ÖVP hat gehorcht. 

„Nein“ von ÖVP & FPÖ bedeutet wirtschaft-
liche Schädigung unserer Gemeinde!

Die Parteispitze der burgenländischen 
„Volkspartei“ hat das Gemeindepaket 
abgelehnt, ohne die eigenen Bürgermeis-
ter über das Paket abstimmen zu lassen. 
Somit verhindert die ÖVP nicht nur eine 
massive finanzielle Entlastung unserer 171 
Gemeinden, sondern stellt sich auch gegen  
die Stimmen vieler vernünftiger ÖVP- 
Bürgermeisterinnen und -Bürgermeister.

Statt sich um die Anliegen der Gemeinden 
zu kümmern, haben FPÖ und ÖVP nur den 
Wahlkampf im Sinn. Ihre Motivation ist 
klar: Parteiwohl vor Gemeindewohl! Diese 
rücksichtslose Parteitaktik schadet auch 
unserer Gemeinde und den Menschen, die 
hier leben.  

UNTERLASSENE
HILFELEISTUNG

FPÖ und ÖVP
gründen Koalition

gegen das Burgenland 
und verhindern

38-Millionen-Euro
Rettungsschirm

für unsere Gemeinden


